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Die Schlagzeilen unserer ZEIT: Finanzkrisen. Missbrauchsopfer. Abwrackprämie.
Unsere ZEIT hat zur ZEIT viel zu bieten. ZEITzeugen berichten über das ZEIT-
geschehen. Die ZEITungen sind voll davon und schon wieder jemand, der sich
zum Thema ZEIT äußert, das hatten wir doch erst im letzten Jahr. Ja, verehrte
Leserinnen und Leser, ein Jahr ist vergangen. Die ZEIT rennt. 2010 und die
erste Jahreshälfte hat das ZEITliche gesehen. ZEITlos. Ein Waldspaziergang.
Ein in Jahrhunderten gepflegter Park. Eine Blumenwiese. Momente der Ruhe
in einer ansonsten verrückten Welt. Nehmen Sie sich eine kleine AusZEIT –
einen kleinen Augenblick ZEIT. „Nur ein paar Sekunden…
Jetzt sind die guten alten ZEITen, nach denen wir uns in zehn Jahren zurück-
sehnen werden.“ (Peter Ustinov)
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Lächeln ist die kürzeste
Verbindung zwischen Menschen.

Wir sind miteinander für Sie da.

Unsere Unterstützung ist nur
eine Armlänge weit entfernt.

Wir arbeiten Hand in Hand für Sie.

Wir leiten Sie an die
entsprechende Stelle weiter.

Wir arbeiten lösungsorientiert.

Lachen und Lächeln
sind Tor und Pforte.

ZEIT für mehr Persönlichkeit
ZEIT für mehr Tranzparenz
ZEIT unseren Telefonstimmen

ein Gesicht zu geben:

Danke für die Zeit, die Sie unseren Impressionen schenken!



Das besondere Ambiente oder
wie Materialien, Formen und Farben Ihr Wohl – Fühlen beeinflussen

NLP (Neuro-Linguistisches Programmieren)
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Im August 2009 hat Ellen Schäfer, 
Einrichtungsleitung der Villa Toscana, den
Basiskurs NLP absolviert und im 
Anschluss mit der Ausbildung zum 
NLP-Practitioner begonnen.

Mit den Grundlagen des NLP, so Ellen
Schäfer, erkannte sie, wie wichtig es ist,
sein Gegenüber wirklich „kennenzuler-
nen“ und die Kommunikation „auf einen
Nenner“ zu bringen.

Die im NLP erlernten „Methoden und
Werkzeuge“ für eine gewinnbringende
Kommunikation sind leicht in den Alltag
zu integrieren.

Sind sie erst in die unbewusste Kompe-
tenz übergegangen, sind sie jederzeit in-
tuitiv anwendbar. Die Wahrnehmung wird
schärfer, die eigene Ausdrucksweise, ver-
bal und nonverbal, deutlicher.

Was verbirgt sich hinter dem Namen NLP? 
Anfang der 70er-Jahre analysierten 
Dr. Richard Bandler (Informatiker und Ge-
stalttherapeut) und Prof. John Grinder
(Professor für Linguistik) die Vorgehens-
weisen verschiedener Spitzentherapeuten.

Sie stellten dabei fest, dass unsere
menschliche Wahrnehmung und Kommu-
nikation von Werten, dem eigenen Welt-
bild und den fünf Sinnen geprägt ist.

Alles, was wir durch unsere Sinne von der
Außenwelt aufnehmen und verarbeiten,
wird in unserer Wahrnehmung gefiltert
und unter den Aspekten der fünf Sinne
„abgespeichert“.

Die 3 Hauptwahrnehmungsfilter lauten:
Generalisieren, das heißt verallgemeinern, 
tilgen, also löschen sowie verzerren, also
ungenau oder verändert wahrnehmen.

Somit hat jede Person ihr eigenes Modell
der Welt. Es entsteht durch die Erziehung
und Werte und Normen, die uns in frühes-
ter Kindheit durch unser Umfeld vermit-
telt werden.

auch mit einfachsten Mitteln, z.B. aus der
Natur – seinen eigenen Stil zu geben.

Ständig sucht sie nach neuen und
günstigen Lieferquellen, besucht

Messen, trödelt über Flohmärkte
und wälzt Kataloge, um gerade
diese Accessoires zu finden, die
nicht alltäglich sind.

Es ist eine sehr zeit- und ar-
beitsintensive Aufgabe, die hin-
ter all den schönen Dingen
steht, die Sie mit dem Auge im-

mer wieder aufs Neue entdecken
dürfen. Unterstützt wird Frau Keuser

dabei von den Herren Kollegen der
Haustechnik. 

Sie betreten einen Raum und fühlen sich
spontan wohl oder unwohl. Gleichwohl,
ob Lebens-, Wohn- oder Arbeits-
welt – Sie erleben einen Ort der
Entspannung und der Harmonie.

Diese Wahrnehmung beruht
keineswegs auf einem Zufall.
Verschiedene Faktoren einer
Raumgestaltung führen zu
entsprechenden Wahrneh-
mungen und Wohl – Gefüh-
len. Formen und Proportio-
nen, die Wahl und Kombina-
tion einzelner Farben, Formen
und Materialien und das Licht
sowie Dekorationen und Gestal-
tungen prägen die Atmosphäre 
ihrer Umgebung maßgeblich.

Waltraud Keuser kommt immer wieder auf
neue erstaunliche Ideen, wenn es darum
geht, Blumen, Früchte, Gemüse und ori-
ginelle Objekte jahreszeitlich zu arrangieren
und in ebenso opulente wie feinfühlige 
Dekorationen zu verwandeln, für die sie
überall in Haus und Garten den richtigen
Platz findet. 

Auf der Grundlage ihrer Vorstellungen und
Designvorlieben entwickelt sie professio-
nelle Gestaltungskonzepte, die möglichst

allen gerecht

werden. Ein Design kann extrava-
gant und modern, rustikal und
konventionell sein. Wichtig
dabei ist nur, dass Sie sich
darin wohlfühlen.

Ihre Handschrift ist un-
verwechselbar. Dazu der
O-Ton eines faszinier-
ten Besuchers: „Und
ich finde überall diese
sinnliche Wohnatmos-
phäre. Es empfangen
mich nicht nur anspre-
chende Dekorationen, son-

dern weitere Ebenen, die es
zu entdecken gilt – kleine, in-
tegrierte Gegenstände erzählen, Er-
innerungen wecken oder künstlerisch
ausgearbeitete Elemente, die zum
näheren Betrachten und Vertiefen
der Materialien und Farben einla-
den.“

Egal zu welcher Jahreszeit – mit sehr
viel Liebe zum Detail, immer wieder

neuen Ideen und einer Menge Umsetzungs-
vermögen, schafft sie es, jedem Raum –

NLP basiert auf folgenden
Grundannahmen:
• Kommunikation ist redundant – man kann

nicht nicht kommunizieren!!! Wir zeigen
unseren Mitmenschen jederzeit über un-
seren Körperausdruck, was wir fühlen und
denken, auch ohne dabei zu sprechen.

• Wir kommunizieren bewusst und unbe-
wusst.

• Die Bedeutung von Kommunikation ist
die Reaktion, die sie bei anderen her-
vorruft.

• Das Ergebnis von Kommunikation ist
die Rückmeldung, genannt Feedback,
das der Einzelne bekommt. Fehler oder
Versagen gibt es nicht.

• Menschen treffen zu jedem Zeitpunkt
die beste Entscheidung, die ihnen auf-
grund ihres Weltmodells und der Situa-
tion möglich ist. 

• Für jedes Problem gibt es eine Lösung!

• Jede Person besitzt alle Ressourcen, die
sie benötigt, um ihre Probleme lösen zu
können und eigene Ziele zu erreichen.
Die Ziele müssen lediglich in angemes-
sene Größen portioniert werden.

• Jedes Individuum ist als Person in Ord-
nung. Hinterfragt wird nur die Ange-
messenheit seines Verhaltens. Eine
wichtige Aussage dazu ist: Ich bin nicht
mein Verhalten.

• Hinter jedem Verhalten steckt eine po-
sitive Absicht!

• Die fünf Sinne (Sehen, Hören, Riechen,
Schmecken, Fühlen) sind die Basis
menschlichen Erlebens. 

Nach dem Motto von Erich Kästner „Es
gibt nichts Gutes, außer man tut es“
strebt sie die Ausbildung zum NLP Master
an, in der hauptsächlich die Wertearbeit
im Vordergrund steht. 
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Internationale Besucher
in der Villa am
Buttermarkt – Austausch
unter Fachleuten 

Immer wieder wenden sich Vertreter der
Wohlfahrtspflege mit der Bitte um fach-
lichen Austausch und Informationen an die
Villa am Buttermarkt. Diese Anfragen kom-
men nicht nur aus dem gesamten Bundes-
gebiet, sondern auch aus dem Ausland. So
besuch te uns in diesem Jahr eine Delega-
tion des Ministeriums für Soziales aus 
Luxemburg und eine Gruppe von Geschäfts-
führern und Heimleitern aus Slowenien. 
Besonderes Interesse galt der Sinneswelt –
Pflegeoase. Aber auch die Struktur des Hau-
ses mit ihren fünf, auf die Bewohnerbedürf-
nisse der alten Damen und Herren abge-
stimmten unterschiedlichen Konzepten, 
beeindruckte sehr. Alle diese Besucher sind
auf der Suche nach neuen Konzepten, 
um einerseits ihren Bewohnern eine hohe
Lebensqualität zu bieten und andererseits
dem bestehenden Kostendruck durch 
Umstrukturierungen entgegenzuwirken. Die
häufigste Frage der Besucher: Wie haben
Sie es geschafft, eine Pflegeoase zu imple-
mentieren? Wie motivieren Sie die Mitarbei-
ter? Projekt 3 e.V. antwortet mit einfachen
Führungsregeln:

Wer sich entschlossen hat zu kämpfen,
sollte sich auch entschließen zu siegen.
Qualität bedeutet das besondere Interesse
am Menschen. Was du entzünden willst,
muss in dir selbst brennen. Spitzenleis-
tung bedeutet, gewöhnliche Dinge außer-
gewöhnlich gut zu machen. Tu, wo du bist,
was du kannst, mit dem, was du hast.

Wir sind stolz darauf, dass sich so viele Trä-
ger für unsere Konzeptionen interessieren
und in der Villa am Buttermarkt Anregun-
gen und Antworten auf ihre Fragen finden,
jedoch ist es immer schwierig zu entschei-
den, wie viele Besucher wir den Kollegen
und besonders den Bewohnern zumuten
können. Denn wer von uns möchte, dass
regelmäßig Besuchergruppen durch unsere
Wohnzimmer geführt werden?

Fazit: Konzepte nützen nichts, wenn sie
auf Papier stehen, sie müssen überzeu-
gen und vor allem gelebt und geliebt
werden.
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Qualitätszirkel bei Projekt 3 e.V. Kurz vorgestellt:

Unter Leitung unserer beiden Vorstands-
assistenten, Frau Margarete Scherer-Vehrs
und Herrn René Pischel arbeiten sechs in-
nerbetriebliche Qualitätszirkel bei Projekt 3
e.V. Es handelt sich dabei um die
Bereiche: Management, Küche
und Hauswirtschaft, Pflege
und Betreuung, Haustech-
nik, Verwaltung und Mar-
keting, wobei der Quali-
tätszirkel Marketing von
Frau Waltraud Keuser ge-
leitet wird.

Ziel dieser Zirkel ist es, Quali-
tätsstandards für die jeweiligen Be-
reiche zu erarbeiten, die Fragen der täg-
lichen Arbeit zu hinterfragen und zu disku-
tieren, Verbesserungsvorschläge von der
Basis aufzugreifen, um Arbeitsabläufe zu
optimieren und die Versorgungsqualität zu
verbessern. Hierbei steht das Wohl der Kun-
den im Vordergrund. In regelmäßigen 
Abständen treffen sich die Teilnehmer der
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Mein Name
ist Katja Zinke

Ich wurde am 29.3.1977 in Nordhausen 
geboren, bin verheiratet und habe eine
achtjährige Tochter. In meiner Freizeit lese
ich gerne und habe großes Interesse an
kulturellen Veranstaltungen und Reisen.
Nach meinem Abschluss als Moto pä din/
Mo totherapeutin verbrachte ich 5 Jahre
meines Lebens in Düsseldorf, wo ich eine
Ausbildung zur Krankenschwester absol-
vierte. Anschließend sammelte ich umfang-
reiche Erfahrungen im Bereich der Alten-
hilfe, unter anderem 5 Jahre in der Ambu-
lanten Pflege. In dieser Zeit schloss ich
eine Weiterbildung zur Pflegedienstleitung
im Ambulanten Pflegedienst erfolgreich ab.
Seit Dezember 2009 bin ich nun bei „Kom-
petenz zu Hause“ in Sangerhausen tätig.

Landesentwicklungs-
minister Daehre beruft
Demografiebeirat
Am 4.3.2010 fand in Magdeburg die kon-
stituierende Sitzung des künftigen Demo-
grafie-Beirates Sachsen-Anhalt statt. Ins-
gesamt 13 Personen von unterschiedlichen
Institutionen erhielten ihre Berufsurkun-
den. „Der demografische Wandel stellt
eine der größten Herausforderungen für
die künftige Entwicklung des Landes Sach-
sen-Anhalt dar“, sagte Sachsen-Anhalts
Landesentwicklungsminister Dr. Karl-Heinz
Daehre im Vorfeld der Veranstaltung. Mit
Hilfe des Beirates sollen neue Lösungsan-
sätze entwickelt werden, damit entspre-
chende Rahmenbedingungen geschaffen
und so die Ziele der Landesregierung 
hinsichtlich der gleichwertigen Lebensver-
hältnisse und der Daseinsvorsorge verwirk-
licht werden können. Wir sind Stolz 
darauf, dass neben namhaften Personen
aus Wissenschaft, Wirtschaft und Politik
unser 1. Vorsitzender, Dieter Klein, in die-
sen Beirat berufen worden ist.

Standpunkt: Die Pflege ist tot,
es lebe die Aufsicht…

…so lautet der Originaltitel des Artikels
von Herrn Stefan Block, Bremen. Sie soll-
ten einige Daten und Fakten daraus 
erfahren. Herr Bock und viele andere 
widmen sich den Prüfungen des Medizi-
nischen Dienstes der Krankenkassen und
fordern den Leser auf, endlich einen
Punkt unter den Wahnsinn zu setzen. „Die
Pflegeplanungen und Dokumentationen
werden nicht unter dem Blickwinkel des
notwendigen kleinsten Nenners für die
betreuten Menschen betrachtet, sondern
werden zu fast reinen Prüfungs – vor-
bereitungs – zerwaltungs – Akten.“ „Die
Audits, Formulare und schriftlichen Fixie-
rungen stellen letztendlich die „Pflege-
qualität“ dar und entscheiden über eine

gute oder schlechte Note.“ „Bei einem
MDK-Begutachtungstagessatz von 900 €
(Aussage des MDS) und über 22.000 jähr-
lich zu prüfenden Einrichtungen mit min-
destens zwei Prüfungstagen bewegen wir
uns nur auf diesem Feld locker über 40
Millionen Euro Aufwand zuzüglich der
Heimaufsichten, Gewerbeaufsicht, den 
Gesundheitsämtern und vielen anderen
Controlliers mehr.“ Mittlerweile sind wir
wirklich an einem Punkt innerhalb der Al-
tenpflege und Betreuung angekommen, an
dem sich die Frage stellt: Geht es um die
Befriedigung der Bedürfnisse der uns an-
vertrauten Menschen oder um die Befrie-
digung derer, die Normen und Verordnun-
gen festsetzen?

verschiedenen Zirkel aus der Eifel und dem
Südharz entweder gezielt in einer der 
Einrichtungen oder aber auch, um Zeit zu
sparen, auf halbem Wege in einer Tagungs-

stätte am Kirchheimer Dreieck an
der Autobahn A5.

In unserer „Verordnungs-
flut“ gibt es nationale
und internationale Quali-
tätsstandards, um jedoch
„gut zu sein“, braucht 

jedes Haus individuell 
zugeschnittene Standards.

Hier heißt es für die Teilnehmer
der einzelnen Qualitätszirkel an-

und zupacken. Der Erfolg lässt dann auch
nicht lange auf sich warten. Eine hohe Kun-
denzufriedenheit und ein gutes Arbeits-
klima sind das Ergebnis.

In den nächsten Ausgaben stellen wir 
Ihnen die Aktivitäten der einzelnen Quali-
tätszirkel vor.

Wer aufhört,
besser zu werden,

hat aufgehört,
gut zu sein. 

Philip Rosenthal,
Unternehmer

„In dieZukunft geschaut“und bitte vormerken:8. Seniorenrallye rund umSangerhausen mit demEndziel Villa Aura,Beyernaumburg7. August 2010
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